Einheitlichkeit der Jolltarife. 


68 iſt bekannt, daß unſere Exporteure vielfach im 
Auslande Schwierigkeiten der Zollbehandlung be⸗ 
gegnen, die auf einer ſtrittigen Klaſſtfizirung der 
betreffenden Waare beruhen. Exit dieſer Tage 
wurde wieder von der Schweizer Grenze berichtet, 
daß für die deutſchen Exporteure von Galanterie⸗ 
waaren die Zollabfertigung beim Eingange nach 
der Schweiz Häufig dadurch eine chicanöſe wird, 
daß der deutſche Exporteur ſich in der Poſition 
des Schweizer Zolltarifs, unter welche ſeiner Anficht 
nach die zu verzollende Waare fällt, irrt. Der 
Grund für derartige Vorkommniſſe liegt in der 
ſchon viel beklagten Verſchiedenheit der ein⸗ 
zelnen Zolltarife, welche in den verſchiedenen Län⸗ 
dern einen durchaus verſchiedenen Aufbau und 
verſchledene Anordnungen aufweiſen. Es iſt des⸗ 
halb ſchon wiederholentlich die Forderung geſtellt 
worden, man möge die Vertragsverhandlungen 
benutzen, um auf dieſem Gebiete eine Igewiſſe Ein⸗ 
heitlichkeit herbeizuführen. Wenn natürlich auch 
der Wortlaut der einzelnen Poſitionen in vielen 
Füllen aus ſpezlellen Bedürfniſſen der nationalen 
Induſtrie heraus entſtanden iſt, ſo liegen in min⸗ 
deſtens eben jo viel Fällen doch lediglich hiſtoriſche 
Anomalien und Zufälligkeiten vor. Eine An⸗ 
nüherung in der Anordnung der einzelnen Zoll⸗ 
tarife und dem Wortlaut ihrer Poſitionen würde 
außerdem noch die ſehr erfreuliche Nebenwirkung 
haben, daß die Handelsſtatiſtit der einzelnen Länder, 
welche ſich in der Hauptſache an die Pofitionen 
des Zolltarifs anlehnt, in höherem Grade vergleichbar 
wäre als heute, wo bekanntlich alle ſtatiſtiſchen 
Arbeiten auf handelspolitiſchem Gebiete damit zu 
kümpfen haben, daß Parallelen zwiſchen Ein⸗ und 
Ausfuhr verſchiedener Länder in den gleichen Ars 
tikeln und infolgedeſſen auch die Kontrolle der 
Ausfuhrſtatiſtik eines Landes durch die Einfuhr⸗ 
ſtatiſtit eines anderen jo gut wie unmöglich ſind. 

Vielfach werden namentlich gegen die letztere 
Argumentation Bedenken aus nationalen Gründen 


erhoben, die auf die Befürchtung hinauslaufen, 


daß auf ſolche Welle die Struktur der einzelnen 
Wirthſchaft für die Konkurrenten noch durchſichtiger 
werden möchte. Demgegenüber wird man mit 
Recht jedoch darauf verweiſen müſſen, ob es nicht, 
je mehr die Weltwirthſchaft die einzelnen Volls⸗ 
wirthſchaften mit einander verflicht, richtiger er⸗ 
ſcheinen muß, in ſachgemäßer und weitgehender 
Weiſe über dieſe Zuſammenhänge ſich orientieren 
zu können, anſtatt im Dunkeln zu tappen und hier⸗ 
del Fehltritte zu begehen. 


——— 
Aus der Provinz. 
Honitz, 16. Dezember. Der Zahntechniker 
Wimmer aus Berlinchen hatte nach dem 


Bekanntwerden der Ermordung des Gymnaſiaſten 
Winter auß dem veröffentlichen Befunde den 
SFFFFCFCbCãͥͤĩ PPP 


Warum 
Novpellette von Alfred von Hedenſtjerna. 
Deutſch von E. Vilmar. 
(Nachdruck verboten.) 


Nafſelnd fuhr der Wagen über den holprigen 
Landweg, der von der Station zur Kirche führte. 
In ſteter Beſorgniß, mit dem Rücken feines hellen 
Ueberrockes in unliebſame Berührung mit der 
ungepolſterten Rücklehne des Gefährtes zu kommen, 
ſchaute der Inſaſſe deſſelben traurigen Blickes auf 
die Blumen des großen Straußes in ſeiner Hand, 
die in der Juliſonne zuſehends hinwelkten, und 
gewarhte voll Ingrimm, wie ſich eine Staubwolke 
nach der anderen auf ſeinen zierlichen Lackſtiefeln 
und ſeinen ſchwarzen Tuchbeinkleidern niederließ. 

Lelder hatte er nicht früher abkommen lönnen. 
Der Zug langte erſt um ein Uhr hier an und um 
dreiviertel auf zwei ſollte er in der eine halbe 
Meile von der Bahnſtation entfernten Dorfkirche 
der Trauung ſeines beften Freundes beiwohnen 
und obenein als Brautführer fungiven. Da ihm 
mithin keine Zeit zum Umkleiden blieb, mußte er 
die Reiſe nothgedrungen in hochzeitlicher Toilette 


machen. 

4 dieſer garſtige, aufdringliche Staub! Er 
fühlte, wie er ſich immer mehr und mehr überall 
feftjepte, ihm Augen, Naſe und Kehle füllte und, 
— Hals und Kragen hineinkrlechend, ſich 

„ N 2 u U 
Ns — ang ſicher über ſeinen ganzen Kbrper 


Und dazu die Außsſicht, daß !. ründlicher 
Suüuberung keine Zeit mehr Aaken, a er * 
nöthigt jein würde, nach ein paar Schlägen mit 
dem Taſchentuch über Anzug und Stiefeln, mit 
einer weißgekleideten lündlichen Unſchuld am Arm, 
würdig und tadellos zur Kirche zu ſchreiten und 
wührend der gewöhnlich ſehr in die Lunge gezogenen 
Traurede ganz HN und regungslos im Tempel 


des Herrn zu ſtehen. Bei der Heimfahrt zum 
Schluß gezogen, daß der Tod infolge der von 
einem Zahnarzt vorgenommenen Narkotiſierung 
eingetreten ſei. Hiervon war er ſo durchdrungen, 
daß er nach Konitz reiſte, um hier Material für 
ſeine Annahme zu gewinnen. Zu dieſem Behufe 
ſuchte er den Zahnarzt Guth auf, um ſich von 
demſelben einen Zahn ſchmerzlos ziehen zu laſſen. 
Wimmer will dem Guth mitgetheilt haben, daß 
er herzleldend jet und eben ein großes Mahl zu 
ſich genommen habe; nichtsdeſtoweniger war Guth 
bereit, ihn ohne Zuziehung eines Arztes zu 
narkotiſieren. Hierin hätte ein großer Frevel 
gelegen. Mit dem Verſprechen, ſpäter wieder zu 
kommen, entfernte ſich Wimmer und erſtattete von 
der gemachten Wahrnehmung Anzeige. Guth hatte 
infolgedeſſen einige Unannehmlichkeiten. In dem 
„Neumärk. Gen.⸗Anz.“ wurde demnächſt die 
Vermuthung des Wimmer abfällig beſprochen, was 
dieſen zur Einſendung einer Berichtigung veran⸗ 
laßte. In derſelben war das Verfahren Guths 
als „ein gewiſſenloſes Spiel mit Menſchenleben“ 
bezeichnet. Wegen dieſes ſchweren Vorwurfs 
ſtrengte Gluth gegen Wimmer bei dem Schöffen⸗ 
gericht zu Berlinchen die Beleidigungsklage an, 
die nach Vernehmung zweier Sachverſtündigen mit 
der Verurtheilung des Beklagten zu 30 Mark oder 
6 Tagen Gefüngniß ſchloß. Die von Wimmer 
eingelegte Berufung wurde von der Strafkammer des 
Landgerichts zu Landsberg a. W. verworfen und 
von demſelben auch noch das Kammergericht 
angerufen. Wegen unrichtiger Geſetzesanwendung 
hob das Reviſionsgericht das angefochtene Urtheil 
auf und wies die Sache zur anderwelten Ber: 
handlung und Entſcheldung in die Vorinſtanz zurück. 
Es ſoll inſonderheit geprüft werden, ob nicht Form 
mit Inhalt verwechſelt worden iſt. 

* Tucel, 15. Dezember. Durch das Um⸗ 
fallen einer brennenden Petroleumlampe entſtand 
geſtern in dem Gaſthauſe „Zum deutſchen Kaiſer“ 
Feuer das fo heftig um ſich griff, daß in kaum 
einer halben Stunde das Wohnhaus mit dem 
angrenzenden Theater⸗Saal ein Raub der Flammen 
waren. N - 

* Danzig, 17. Dezember. Geſtern Vor⸗ 
mittag fand in Schidlitz eine Simmer-Ber- 
ſammlung ſtatt. Nach längerer Berathung 
wurde beſchloſſen, den Arbeitgebern einen neuen 
Lohntarif vorzulegen. Danach ſoll der Durch⸗ 
ſchnitts⸗ Stundenlohn 45 Pf. pro Stunde und der 
Arbeitstag 10 Stunden betragen. Weiter enthält 
der neue Tarif Beſtimmungen über Bezahlung von 
Ueberſtunden, über die Lohnzahlung ſelbſt u. ſ. w. 
Anfangs Januar ſoll der Tarif den Arbeitgebern 
unterbreitet werden. Die Einführung desſelben 
ſoll zum 1. April n. J. verlangt werden. — 
Von einem Hotelwagen wurde geſtern, als 
derſelbe kurze Zeit ohne Beachtung war, ein großer 
Relſekofſer geſtohlen und von den 
Dieben in ein neugebautes Haus auf Schlüſſeldamm 
gebracht, dort aufgebrochen und ſeines Inhalts 
— ...... —— 


Hochzeitshauſe würde er dann noch ein paar weitere 
Staubwolken aufnehmen und hierauf mit hundert⸗ 
fünfzig Perſonen in einem Raum zuſammengepfercht 
werden, der höchſtens auf dreißig berechnet war. 
Er würde ſeine weiße Unſchuld mit acht oder 
neun verſchiedenen Schüſſeln bedienen, mit ihr an⸗ 
ſtoßen, fünf Sorten — ziemlich ſauern — Wein 
trinken, Toaſte auf die Brautdamen und etliche 
Andere ausbringen und in ſeinen freien Augenblicken 
den anderen weiß gekleideten Engelchen, der Braut 
und den Schwiegereltern, reſpektive weiteren An⸗ 
gehörigen ſeines Freundes gegenüber den Liebens⸗ 
würdigen ſpielen müſſen. Und beſagte Toaſte 
mußten geiſtvoll und er ſelbſt nett und unter⸗ 
haltend ſein. Er war ja Doktor der Philoſophie 
mit cum laude für Aeſthetik, während die übrigen 
Brautführer mit Ausnahme zweier Studenten und 
eines Leutnants, zumeiſt das Landjunkerthum reprä⸗ 
ſentirten. 

Keine Minute, keine Sekunde der Freiheit 
blieb ihm. Sobald der Wagen ſtand, kam Thor⸗ 
wald mit glückſtrahlendem Geſicht auf ihn zu⸗ 
geflogen, umarmte ihn und führte ihn in das 
Verſammlungszimmer im Küſterhauſe, wo zwölf 
Müdchen in weiß, ſo hübſch in einer Relhe, als 
würen ſie am Draht gezogen, in ruhiger, tadel⸗ 
loſer Hal tung der Dinge harrten, die da kommen 
ſollten. 

„Dr. Starborg, mein beſter Freund — Fräu⸗ 
lein Hägerſtrand, die beſte Freundin meiner Emmy 
— o Pardon!“ 

Und fort war er. 

„Wie ich höre, mein Fräulein, iſt mir das 
Glück zu Theil geworden, als Ihr Brautführer 
zu fungiren und Sie ſomit meiner Sorge anders 
traut zu ſehen. Bitte, gefälligſt ganz] über mich 
zu verfügen . . .“ 

„Nun, vorwärts Marſch im Sturmesſchritt!“ 
rlef Leutnant Unberfion vom Halandſchen Bataillon. 


ag, den 20. Dezember 


beraubt. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede 
Spur. Der Inhaber des Koffers, ein Geſchüfts⸗ 
reiſender, macht bei dem Beſitzer des Hotelwagens 
Entſchädigungsanſprüche von 500 Mk. geltend. 

* Königsberg, 16. Dezember. Dieſe An⸗ 
waltskammer des hieſigen Oberlandesgerichts⸗ 
bezirks hielt geſtern eine Generalverſammlung unter 
dem Vorſitz des Herrn Geheimen Juſtizraths 
Hagen ab. 1500 Mark wurden der Hilfskaſſe für 
deutſche Rechtsanwälte in Leipzig bewilligt. Eine 
längere Erörterung rief die Beſprechung der 
Gerichtsvollzieher⸗ Ordnung vom 
31. März 1900 hervor. Es ſoll auf Beſchluß 
der Verſammlung bis zum 1. April 1901 aus⸗ 
reichendes Material geſammelt werden, um über 
die Müngel der neuen Ordnung vorſtellig zu 
werden. Durch Beſchwerde ſoll jeder vorkommende 
Fall gerichtskundig gemacht werden. — Der 
Oſtverein zur Züchtung und Prüfung von 
Hunden zur Jagd hielt heute Abend ſeine 
Generalverſammlung unter Vorſitz des Ritterguts⸗ 
beſitzets von Wedel⸗Althof ab. Die Zahl der 
Mitglieder iſt von 207 um 5 zurückgegangen. 
Die Einnahmen betrugen 3169,19 Mark, die Aus⸗ 
gaben 2466,61 Mk. Der Vorſitzende empfahl als 
beſonders geeignetes Prüfungsgebiet den Kreis 
Gerdauen. Die nüchſte Prüfung ſoll im 
Stadtwalde Gerdauen ſtattfinden. 

* Oſterode, 17. Dezember. Das Bis⸗ 
marckdenkmal ſoll im Stadtpark Aufſtellung 
finden. Die Steine zu dem ſtattlichen Denkmal, 
das eine Höhe von 30 Meter haben ſoll und von 
dem eine Abbildung hier ausgeſtellt iſt, werden 
ſchon angefahren. Eine Treppe ſoll zur Spitze 
führen, von wo aus man eine ſchöne Ausſicht auf 
Oſterode und Umgegend haben wird. — Dem 
Kreisſchulinſpektor Blümel iſt der Titel „Schul⸗ 
rath“ verliehen worden. 

Bromberg, 17. Dezember. Die Lieder⸗ 
tafel beging am Sonnabend Abend das 
25 jährige Jubiläum des Herrn Lovis 
Bauer als Dirigent des Vereins. In dem 
feſtlich geſchmückten Uebungsſaale hatten ſich nicht 
nur die aktiven ſondern auch zahlreiche paſſive 
Mitglieder zur Begehung der Feier eingefunden. 
Der Jubilar wurde durch zwei Vorſtandsmitglieder 
aus ſeiner Wohnung abgeholt, in den Saal 
geleitet und dort mit einem kräftigen „Grüß Gott“ 
empfangen. Sodann erklang unter Leitung des 
jetzigen Dirigenten Herru Schattſchneider Beethovens 
Hymne „Die Himmel rühmen“, worauf der 
Vorſitzende des Vereins, Schulrath Maigatter, eine 
herzliche Anſprache an Herrn Bauer hielt. In 
beredten Worten dankte der Vorſitzende dem 
Jubilar für die lange, mühevolle Arbeit und 
theilte ihm ſeine Ernennung zum Ehrendirigenten 
mit. Gleichzeitig wurde dem Jubilar ein Ehren⸗ 
diplom in geſchmackvoller Mappe überreicht. Die 
Feſtrede hielt der zweite Vorſitzende Herr Stangen, 
welcher gemeinſam mit dem Jubilar ſeit 25 Jahren 
im Verein gewirkt hat. Er wies u. A. darauf 
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Seine Dame legte ihr Händchen auf ſeinen 
Arm und ſchaute lächelnd zu ihm empor. 

Und plötzlich ſchienen die erſchlafften Blumen 
in den Sträußen der Brautjungfern wieder friſch 
und lebendig zu werden, die Sonne fröhlicher zu 
leuchten. Ermüdung und Staub waren vergeſſen. 
Es war, als würden ſie auf einer Wolke durch 
den klarblauen Aether getragen, anſtatt, angegafft 
durch ganze Horden von Schulkindern, ſechs 
Spitalsweiber und eine zahlloſe Menge von 
Mägden und Knechten, die von der Feldarbeit 
fortgelaufen waren, den mit kleinen Steinen be⸗ 
ſäten, hügelanfü hrenden „Weg zur Kirche empor⸗ 
zuklettern. 

Profeſſor Starborg fragt ſich noch heutigen 
Tages, ob der alte Probſt damals nicht ein paar 
Seiten der Trauungsformel überſchlagen und ver⸗ 
geſſen, daß er auch noch eine Rede zu halten habe? 
Wenigſtens glaubte er nicht länger als drei 
Minuten in der Kirche verweilt zu haben, als 
man bereits den Rückweg antrat. Es lam ihm jo 
überraſchend, daß er wie aus einem Traume er⸗ 
wachte, als der Zug ſich bereits in Bewegung 
ſetzte. 

„Wir ſind die Letzten,“ ſagte Ebba Häger⸗ 
ſtrand lachend. 

Es war ein kleines Mündchen mit friſchrothen 
Lippen und ein paar blaue, fragende Kinderaugen, 
die da lachten. Und ein Figürchen hatte ſie wie 
eine Nymphe. Ihr Geſicht war vielleicht nicht 
ſchön, doch voll holdem Liebreiz. Eben, daß ſie 
ſo einfach und kindlich war, daß ihr ganzes Sein 
und Weſen ſo vollkommen mit ihrem weißen Kleid⸗ 
chen harmonirte, gefiel ihm jo ausnehmend. So 
hatte er ſich's immer vorgeſtellt, daß ... Aber 
dennoch 

Der Feſtzug war im Hochzeitshauſe angelangt. 
Nach altem ländlichen Brauch mußten die Herren 
bei Tiſche Braut und Brautdamen bedienen. An⸗ 


hin, welche Liebe und Verehrung Herr Bauer ſich 


in dem Vierteljahrhundert erworben habe. Der 
Verein habe geglaubt, dieſer Verehrung dadurch 
Ausdruck geben zu ſollen, daß dem Jubilar ein 
Ehrenſold überreicht werde. Herr Stangen übergab 
nunmehr dem Jubilar ein Sparkaſſenbuch mit einem 
namhaften Betrag. Herr Bauer dankte in bewegten 
Worten. Er hat nunmehr ſein Amt als Dirigent 
niedergelegt und Herr Schattſchneider übernimmt " 
von jetzt ab die Leitung der Liedertafel. f 
—  — 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 19. Dezember. 


S [Perſonalien.] Der Rechtskandldat 
Bruno Ans pa ch in Mewe iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht daſelbſt zur Be⸗ 
ſchüftigung überwieſen. 4 

Der Rechtskandidat Erich Thimm aus 
Baldram iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Neuenburg zur Beſchäftigung über⸗ 4 
wieſen. 3 

„(Der Zentral⸗Ausſchuß der 
Geſellſchaft für Berbreitung 
von Volksbildung), der am 9. d. Mis. 
in Berlin im Abgeordnetenhauſe unter Vorfig des 
Abgeordneten Rickert zuſammentrat, beſchloß, auf 
der nächſtjährigen Haupwerſammlung über fol 
gende Gegenſtände zu verhandeln: 1. Müdchen⸗ 
erziehung und Mädchenſchule nach den Anſprüchen 
der Gegenwart. 2. Die Erziehung des Volkes 
durch die Kunſt. 3. Die Einzelvorträge, ihr 
Werth und ihre Stellung zu den Vortragskuxrſen. 
4. Ausleihebibliotheken und Leſehallen; was leiſtet 
jede dieſer Anſtalten und wo find fie am Plaße? 
Als Verſammlungsort wird Bremen in Aus 
ſicht genommen. Die Geſellſchaft hat vom 1. Januar 
bis 30. November d. Is. 572 Volksbibliotheken 
mit 28 372 Bänden begründet und unterſtützt und 
damit ihre Leiſtungen auf dieſem Gebiete im Ver⸗ 
gleich zum Vorjahre nahezu verdoppelt. Leider 
reichen die Mittel der Geſellſchaft nicht aus, um 
alle eingehenden Anträge (vom 1. Januar bis 
zum 4. Dezember d. Is. liefen 964 Geſuche ein) 
zu befriedigen. Die Geſellſchaft giebt demnüchſt 
auch Formulare heraus, die die ordnungsmüßſge 
Verwaltung kleinerer Bibliotheken außerordentlich 
erleichtern. Bei Benutzung der Formulare iſt 
über die Inanſpruchnahme der Bibliothelen und 
die Ausleihung der einzelnen Bücher und Litte⸗ 
raturgattungen in jeder kleinen Bibliothek derſelbe 
Nachweis zu erbringen, der jetzt von den größeren x 

$ 
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Bibliotheken geliefert wird. | 
*[Deutſche Grund ſchuld⸗ Bank.] 
Der Vertreter und der Ausſchuß der Real⸗Obli⸗ 


I 
3 
gationen der deutſchen Grundſchuldbank erfugen 
uns um Aufnahme folgender Mitthellung: „Auf 
unſere Veranlaſſung ſind die Beſitzer von Real⸗ 
Obligationen der deutſchen Grundſchuldbank zu 
einer Verſammlung auf den 29. Dezember d. Js. 
Vormittags 10% Uhr im Oberlichtſaale 9 
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fangs ging Alles vortrefflich, doch als Dr. Star⸗ 2 
borg ſeiner Dame — als vierten Gang — 
Putenbraten brachte, über den er die zum Plum⸗ 
pudding gehörige Vanillenſauce gegoſſen, da lachte 
ſie ihn aus. Re 
Dann gingen fie in den Garten. Denn 
natürlich ſpeiſte man an „fliegender Tafel“ — 
im Gartenſaal, in den Lauben, auf der Veranda, 
im Veſtibule —, kurzum, Jedermann erfreute ſich 
der erdenklichſten Freiheit. 7 
Und wie ſelbſtverſtändlich, ohne den Doktor 
cum laude um Erlaubniß zu fragen, hielt Leut⸗ 
nant Anderſſon eine feurige, poetiſche Lobrede auf 
die Brautdamen, die ſein Bataillonsprediger ihm 
aufgeſetzt hatte. Beim letzten Vers betrat Star⸗ 
borg, ſeine ſchwungvolle, feierliche „Anſprache“ an 
die Brautdamen in der Rocktaſche, den Saal und 
gab lauter als alle Uebrigen jeinen Beifall zu er⸗ 
kennen, ſagte dem Leutnant etwas Schmeichel⸗ 
haftes über ſeine Verſe und war nicht im Min⸗ 
deſten beleidigt, daß dieſer ihm sans fagon den 
Vorrang abgelaufen. a Ey 
Er fragte Fräulein Hägerſtrand, ob fie noch 
irgend etwas zu genießen wünſchte, und als ſie 
die Frage verneinte, nahmen ſie ihre Gläſer mit 
warmem, ziemlich ausgeſchaltem Champagner (a 
4 Mark die Flaſche), ſtießen miteinander an und 
fanden, daß der Wein ſtark nach Nektar und 
Ambroſia ſchmeckte. Dann gingen fie wieder zu 
den Fliederbäumen und ſprachen über Garten⸗ 
kultur, Kirſchbäume, über das Wetter und ſonſt 
allerlei, während ihre Augen eine eigene Sprache 
redeten. * 
Die Verwandten, die Brautdamen und Braut⸗ 
führer ſollten noch den ganzen folgenden Tag auf 
dem Landgute bleiben und einige ſogar volle drei 
Tage. Als der Feſttag zur Rüfte ging, fuhr ein 
Theil der Güſte nach derſchiedenen Nachbargütern, 
woſelbſt Logis für ſie beſorgt worden, Einige 


a 
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Philharmonie. Bernburgerſtraße Nr. 22/23 in 
Berlin eingeladen worden, um über eine Stundung 
und Herabſetzung der Zinſen der Real⸗Obligationen 
Beſchluß zu faſſen, nachdem die zur Prüfung der 
Anterlagshypotheken der Bank eingeſetzte ſtaatliche 
Reviſions⸗Kommiſſion feſtgeſtellt hat, daß von den 
zur Deckung der Real⸗Obligationen vorhandenen 
Mark 9 548 331,11 Hypotheken nur Mark 
53623 133,31 als zur Unterlage geeignet an⸗ 
geſehen werden können. Bel dieſer Feſtſtellung iſt 
natürlich die Verwerthung der Hypotheken in ſach⸗ 
gemüßer Weiſe vorausgeſetzt worden; im Falle 
eines Konkurſes, welcher kaum vermieden werden 
kann, wenn die Stundung der Zinszahlung nicht 
gewührt wird, würde der Ausfall noch ein be⸗ 
deutend größerer ſein, da von den im Beſitz der 
Bank befindlichen 98 Mill. Hypotheken erſt 22 
Mill. erſtſtellig find. Bei einer außergerichtlichen 
ruhigen Abwickelung iſt dagegen anzunehmen, daß 
nicht nur der von der Reviſions⸗Kommiſſion feſt⸗ 
geſtellte Betrag von Mark 53 623 133,61, ſondern 
auch eln Theil derjenigen Hypotheken, welcher als 
zur Unterlage für die Real ⸗Obligationen nicht 
geeignet bezeichnet worden iſt, realiſirt werden 
könnte. Es liegt im eigenſten Intereſſe der 
Beſißzer von Real⸗Obligationen zur Vermeidung des 
TKonkurſes alle Kräfte aufzubieten; die Möglichkeit 
bierzu wird ihnen durch das Reichsgeſetz vom 
4. Dezember 1899 geboten, nach deſſen § 11 ſie 
uin den Stand geſetzt werden, rechts verbindliche 
Beſchlüſſe über Stundung und Herabsetzung der 
Zinſen zu faſſen. Dieſe Beſchlüſſe haben jedoch 

nur dann Gültigkeit, wenn mindeftens die Hälfte 

der ausgegebenen Real-Obligationen, alſo etwa 48 
Millionen, in der Verſammlung vertreten iſt. 
Die Hinterlegung der Obligationen bei den 
Hinterlegungsſtellen oder bei einem Notar muß 
ſpüteſtens am zweiten Tage vor der Verſammlung; 
alſo am 27. Dezember d. Is. erfolgen. Die 
Hinterlegungsſcheine find zur Verſammlung mitzus 
dringen.“ a 

[In einer Berfammlung des 
Oſtmarkenvereins, Ortsgruppe Ber⸗ 
Itn,] hielt Redakteur Dix einen Vortrag über die 
Verkehrsfrage in den Oſtmarken. 
In der Debatte kam einmüthig zum Ausdruck, daß 
die Eiſenbahnverhältniſſe im Oſten des Staates 
noch erheblich zu wünſchen ließen und zwar nicht 
allein in Bezug auf die Ausdehnung des Bahnnetzes 
ſondern auch ganz beſonders auf die Leiſtungen 
der vorhandenen Linien. Hier liege noch ein großes 
Arbeitsgebiet, auf dem der Staat durch Bereitſtellung 
von Mitteln, die wenn nicht ſofort ſo doch ſicher in 
naher Zukunft ſich rentiren würden, die Entwickelung 
des Oſtens fördern könnte. Es ſei nicht angängig, 
dei Bewilligung ſolcher Mittel die Frage der pari⸗ 
tätiſchen Behandlung der verſchiedenen Provinzen 
aufzuwerfen. Die öſtlichen Grenzprovinzen befinden 
= fi in anormalen Verhältnifien, denen gegenüber 
eine beſon dere Behandlung aller kulturellen 
Fragen geboten ſei. Außerdem dürfe man nicht 
bvergeſſen, wie der Oſten durch jeine hervorragenden 
Leiſtungen auf dem Gebiete der Wehrfähigkeit dem 
Staate und durch ſeine Arbeitermaſſen den weſt⸗ 
lichen Provinzen in der Vermehrung ihres Reich⸗ 
thums Dienſte geleiſtet habe, für die er moraliſch 
berechtigt jei, einen Erſatz in verſtärkten ſtaatlichen 
Leiſtungen behufs ſeiner kulturellen Hebung zu 
verlangen. Zum Schluß gab Dr. Bo venſchen 
ein Referat über die in Poſen abgehaltene Sitzung 
des Vorſtandes des Geſammtvereins. 
Es wurde dabei mitgetheilt, daß Geheimer Kommer⸗ 
zlenrath von Hanſemann zu Ehren des Uns 
denkens ſeines allzufrüh verſtorbenen Sohnes dem 
Stipendienfonds ein Kapital von 50 000 
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Mk. überwieſen habe. 
2 §[Weihnachtsſendungen.] Das Reichs⸗ 
Poſtamt richtet, wie wir auf Wunſch des Reichspoſt⸗ 
amts nochmals mittheilen, auch in dieſem Jahre an 
OO ———————— 
der Herren waren in einer vortrefflichen Scheune 
einquartiert, wo kurz zuvor die Dreſchflegel ihres 
Amtes gewaltet hatten. Einer der dort Unterge⸗ 
brachten, der junge Gutsbeſitzer Petterſon, be⸗ 
* ſich vergebens, in ein ſehr langes Nacht⸗ 
bemd mit geſtickten Volants zu ſchlüpfen, bis er 
du der Erkenntniß gelangte, daß er einen falſchen 

Handkoffer mitgenommen. 

Dr. Starborg ſchlief in dieſer Nacht ſehr wenig. 
Seine Pulſe ſchlugen, ſeine Gedanken weilten in 
feruer Zukunft, wo ſein Beruf ihm geſtatten würde, 
5 ſich einen eigenen Herd zu gründen. Einen 
Herd, deſſen gute Fee ihn mit einem kleinen, 
ffeiſchrothen Mündchen anlücheln, ihn mit ein paar 
großen, blauen Kinderaugen anſchauen und ihm, 
wenn er ermüdet oder enttäuſcht heimkehrte, ſchon 

im Flur entgegenkommen und die runden Arme 

um feinen Hals ſchlingen würde 

Die Hähne begannen zu krähen und es wurde 

drückend in dem kleinen Manſardenzimmer, worin 

vier der Brautführer ſchliefen. Daher kleidete 

Starborg ſich an und eilte hinaus in den thau⸗ 

friſchen Morgen. 

Und Ebba Hägerſtrand ſchlief überhaupt nicht. 

Die Umriſſe ihrer wachen Traumbilder waren noch 

vager, undeutlicher als die des Doktors der 

Aeſthetk. Sie wußte nur, daß ſie ſich glücklich, 

unausſprechlich glücklich fühlte — jo ſelig, wie nie 
vor; und daß dieſe Seligkeit noch einen ganzen 
Tag — einen ganzen langen Sommertag 

‚währen würde.. . Und dann? — Bei dieſer 

age ſchien das junge Herz fi jäh zuſammenzu⸗ 

‚ziehen und fie drückte das glühende Antlitz feſter 

in die Kiſſen. 5 

Dieſer langweilige Starborg, der ſich jo 

ſchrecklich viel mit Ebba zu ſchaffen gemacht, hat 
nicht viel zum Amüſement beigetragen,“ klang es 
aus einem der Betten an der Drübenſeite des Ge⸗ 

„Ja, das iſt wahr; der iſt — mit Reſpekt zu 
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das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts⸗ 
ſendungen bald zu beginnen, damit die 
Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor 
dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Bei dem 
außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs iſt es 
nicht thunlich, die gewöhnlichen Beförderungsfriſten 
einzuhalten und namentlich auf weitere Entfernungen 
eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellnng vor dem 
Weihnachtsfeſte zu übernehmen, wenn die Packete 
erſt am 22. Dezember oder noch ſpäter eingelieſert 
werden. Die Packete ſind dauerhaft zu 
verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, 
Cigarrenkiſten ꝛe, find nicht zu benutzen. Die 
Aufſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig 
und haltbar hergeſtellt fein. Kann die Auffſchrift 
ncht in deutlicher Weiſe auf das Packet ſelbſt 
gelegt werden, jo empfiehlt ſich die Verwendung 
eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen 
Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Bei 
Fleiſchſendungen und ſolchen Gegenſtänden in 
Leinwandverpackung, die Feuchtigkeit, Fett, Blut 2c. 
abſetzen, darf die Aufſchrift nicht auf die Am- 
hüllung geklebt werden. Am zweckmäßigſten ſind 
gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen 
dürfen Formulare zu Poſtpacketadreſſen für 
Packetaufſchriften nicht verwendet werden. Der 
Name des Beſtimmungsorts muß ſtets 
recht groß und kräftig gedruckt oder ge⸗ 
ſchrieben fein. Die Packetaufſchrift muß ſämmt⸗ 
liche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, zu⸗ 
treffenden Falles alſo den Frankovermerk, den 
Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des 
Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., 
damit im Falle des Verluſtes der Poſtpacketadreſſe 
das Packet doch dem Empfänger ausgehändigt 
werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten 
iſt die Wohnung des Empfängers, auf Packeten 
nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirkes 
(C., W., SO: u. ſ. w.) anzugeben. Zur Bes 
ſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, 
wenn die Packete frankürt aufgeliefert werden. 
Die Vereinigung mehrerer Packete zu einer 
Begleitadreſſe iſt für die Zeit vom 15. bis 25. 
Dezember im inneren deutſchen Verkehre (Reichs⸗ 
poftgebiet, Bayern und Württemberg) nicht ge 


ſtattel. 
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Vermiſchtes. 


Ein Geſchenk für die Königin 
Wilhelmina. In Brüffel iſt eine Samm⸗ 
lung eröffnet worden, die den Zweck hat, Gelder 
für ein der Königin Wilhelmina von Holland zu 
überreichendes Hochzeitsgeſchenk aufzubringen, weil 
die Königin „den edlen Muth gehabt habe, dem 
alten Krüger bei ſeiner traurigen Wanderung durch 
Europa ihren Schutz angedeihen zu laſſen“. Ein 
Entwurf des Bildhauers Leroy ſtellt die Königin 
Wilhelmina dar, die mit einem Oelzweige in der 
Hand, den Präſidenten der ſüdafrikaniſchen Repu⸗ 
DER beſchützt, während die Kriegsfurie, die hinter 
der Königin ſteht, mit der einen Hand den Degen 
und mit der anderen die Brandfackel ſchwingt. 
Königin Wilhelmina, die ein antikes Gewand trägt, 
ſteht auf einem Schiffsrumpfe, der die Inſchrift 
„Gelderland“ aufweiſt; eine Hand legt fie auf die 
Schulter des neben ihr, aber etwas niedriger 
ſtehengen Präſidenten Krüger, der in der Rechten 
den Hut, in der Linken eine Pergamentrolle hält. 
Es iſt noch nicht entſchieden, ob Leroys Entwurf 
gewählt werden wird. 

Die erobertechineſiſche Fahne, 
die von den Chinakämpfern am Sonntag mit nach 
Berlin gebracht wurde, iſt nach ihrer Einbringung 
in das Zeughaus nicht dort verblieben, ſondern 
befindet ſich jetzt in der Kommandantur. Dort 
wird fie bis auf weitere Entſcheidung des Kalſers 
verbleiben. Auch die bei dem Sturm auf die 
— nn Lg 
jagen — ein fader Laffe,“ ſtimmte eine lebhafte 
junge Frau aus einem anderen Bette ein. 

„Aber Kinder, wie könnt Ihr das jagen...“ 
begann Ebba Hägerſtrand entrüſtet, doch ein fröh⸗ 
liches Gelächter ihrer ſchalkhaften Kameradinnen 
ließ ſie jüh verſtummen. 

Auch der nächſte herrliche Tag ſchwand unter 
Scherzen, Lachen und Geplauder über allerhand 
Dinge, die dem Kreiſe ihrer Gedanken möglichſt 
fern lagen. Und dennoch . als der Abend 
herniederſank erſchen der Doktor der kleinen 
Ebba als der „Höchſte, Herrlichſte von Allen“, 
und hatte ſie mit der Zaubermacht der Jugend, 
Anmuth und Unſchuld ſeines ganzen Herzens 
erobert. 

Erſt ſehr ſpät in der lauen Sommernacht fand 
Einer und der Andere der fröhlichen Geſellſchaft 
den Muth, durch eine Mahnung an die vor⸗ 
geſchrittene Zeit eine Störung des trauten Bei⸗ 
ſammenſeins zu verurſachen. 

„Wie, ſchon fo ſpüt? Unglaublich!“ hieß es 
von allen Seiten. 

Beim Abſchiednehmen hielt er ihre Hand wohl 
länger als nöthig war in der Seinen. Beide 
waren jet überzeugt, daß ſie einander wieder 
begegnen mußten — es konnte nicht anders ſein. 

Morgens um ſechs Uhr fuhr Starborg zur 
Station. Schon eine halbe Stunde zuvor war ſie 
leiſe, heimlich zum Fenſter gejchlüpft und fand 
dort num auf bloßen Füßen auf dem Lugaus. 
Im Vorüberfahren ſchaute er hinauf und gewahrte 
ein paar kleine weiße Finger, die ein hüßliches 
grünes Rouleaux feſthielten. 

Bel dieſem Anblick überwältigte ihn Freude 
und Weh zugleich. Emporſchnellend ſchwenkte er 
grüßend den Hut in der Richtung des Fenſters. 

Sie wurde gluth roth. Verlegen — und doch, 
o, jo glücklich! — mit lächelnden Lippen und 
thrünenſchimmernden Augen huſchte fie in ihr 
Bett zurück. ver Panels 
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Takuforts entfaltete Reichskriegsfahne wurde zu⸗ 
nüchſt nach der Kommandantur geſchafft. 

Die alte Berliner Garnijon- 
kirche, deren Umbau vollendet iſt, wird am 
Sonntag im Beiſein des Kaiſers neu eingeweiht 
werden. Zu der Feier ſind 80 Feldzeichen aus 
dem Zeughauſe nach dem Gotteshauſe übergeführt 
worden. 

Stralſun d, 17. Dezember. Der Boots⸗ 
führer Benjamin Klinkenberg wurde heute von der 
Strafkammer zu einem Jahre Gefängniß verur⸗ 
thellt, weil er das Selliner Bootsunglück ver⸗ 
ſchuldet hat, auch wurde die ſofortige Verhaftung 
des Verurtheilten beſchloſſen. Der Angeklagte 
hatte das Boot, mit welchem er Paſſagiere zu 
einem Landungsplage der Dampfer hatte fahren 
wollen, mit Perſonen überlaftet und war 
auch viel zu ſchnell gefahren. Das Boot keuterte 
und von den 22 Inſaſſen er tranken ſieben. 

Muſeum Umberto I. Aus „Rom 
ſchreibt man: Im Quirinal (Königspalaſt) find 
Vorbereitungen für die Ueberſiedelung der Königin 
Margeritha getroffen. Mit dem Einzug der 
Königin⸗Mutter in den Palazzo Piombint wird 
die berühmte Gallerie Ludoviſi obdachlos. Infolge 
deſſen hat der Unterrichtsminiſter die Verhand⸗ 
lungen zum Zweck des Ankaufs der Gallerie 
wieder angelnüpft. Er hat den Plan, die Galle⸗ 
rieen Borgheſe, Torlonia und Ludoviſt zu ver⸗ 
einigen, um ſo den Kern zu einem zukünftigen 
großen „Muſeum Umberto I.“ zu ſchaffen. 

Unvermuthetes Wie derſehen. 
Vor etwa 1¼ Jahren verzog der Arzt Dr. 
Giſchow von Schbuberg in Meckleuburg nach 
der zu den Karoltnen gehörenden Inſel 
Ponape. wohin er als Reglerungsarzt berufen 
worden war. Als er ſich kürzlich anſchickte, einen 
Kranken auf den Marianen zu beſuchen, 
trat zu ſeiner größten Ueberraſchung von dem 
eben elngelaufenen Schiffe ſeine Braut aus 
Roſtock auf ihn zu, die ſich ohne ſein Wiſſen zu 
ihm aufgemacht hatte. Es war ein ſo bewegtes 
Wiederſehen, daß ſogar der Schiffsbeſatzung die 
Augen naß wurden. Der Gouverneur vollzog 
anderen Tags die Trauung und an der Hochzeit 
nahmen die Beſatzung des Schiffes „München“ 
und die Inſelbewohner theil. Mit dem nächſten 
Schiffe veifte der Arzt zu dem Kranken auf den 
Marianen ab. 

Pap ſt Leo XIII. wird am Weihnachts⸗ 
vorabend im Petersdom zu Rom das große Feſt 
der Schließung der heiligen Thür vornehmen. 
Mit dem hl. Thor ſollte eigentlich auch das Heilige 
Jahr ſchließen, aber der Papſt hat zu Gunſten der 
Engländer eine Verlängerung geſtattet. Der engliſche 
Pilgerzug trifft am 27. d. M. in Rom ein, und 
das hl. Jahr wird bis zum 29. verlängert. Die 
Engländer bringen einen goldenen Kelch mit; der 
Papft will mit dieſem Kelche die Neujahrsmeſſe 
um Mitternacht leſen. Dem Präſidenten 


Krüger überſandte der Papſt ein Moſaikbild 


vom Vorhof des Petersdoms, begleitet von einem 
herzlichen Schreiben. 

Die Herzogin-Wittwe Marie von 
Koburg⸗Gotha, deren hausgeſetzliches Nadel⸗ 
geld ſeit 1893 für Wohlthätigkeitszwecke verwendet 
wird, hat auch ihre Wittthumsbezüge gleichen 
Zwecken überwieſen. Ein Theil derſelben wird 
alljährlich zu Stiftungskapital feſt angelegt. 

Ab gelagerte Lilebes⸗Cigarre n. Vor 
Kurzem hat man ſich wie die „Kreuzn. Ztg.“ 
erzühlt, erinnert, daß noch aus dem Jahre 1871 
1500 Cigarren erübrigen von einer beſonders 
feinen Sorte, die damals für die Offiziere be⸗ 
ſtimmt waren, aber infolge des Friedensſchluſſes 
nicht mehr zur Verwendung gelangten. Es gelang 
denn auch, ausfindig zu machen, daß dieſe Cigarren 
noch auf dem Speicher des Landrathsamts ab⸗ 
lagerten. Die Cigarren ſind nun nach Oſtaſien 


Dr. Starborg wurde ein gelehrter und be⸗ 
rühmter Mann. Er ſchrieb ausgezeichnete Bücher, 
die ins Deutſche überſetzt werden mußten und dort 
im Druck erſchienen, weil es in Schweden nicht 
genug Leute gab, die ein jo gelehrtes Werk zu 
faſſen vermochten. Er bezahlte ſeine Schulden aus 
der Studienzeit, miethete eine nette Wohnung, 
engagirte eine gute Häushälterin, aß, und ging 
allfährlich zur Abwechſelung eine Zeit lang auf 
Reiſen. So ward Profeſſor Starborg alt und 
grau und begann an ein der Univerſität zu ver⸗ 
machendes Legat zu denken. 

Doch in einſamen Stunden — und dleſe 
mehrten fi mit der Zeit, denn die Zahl der 
alten Freunde lichtete ſich immer mehr und die 


neuen Bekannten fanden ihn langweilig — wenn 


der Regen an die Scheiben ſchlägt und es in den 
ſtillen, leeren Gemüchern ungemüthlich it, jo gegen 
Abend namentlich, wenn ſein Hirn zu ermüdet 
zum Arbeiten iſt —, ja, dann tauchen vor ſeinem 
Geiſte alte Erinnerungen auf. Dann ſieht er ein 
kleines Mündchnn mit friſchrothen, lächelnden 
Lippen und große, blaue Kinderaugen, die ihn 
liebevoll willkommen heißen, wenn er den Fuß 
über die heimiſche Schwelle ſetzt 

Doch ſchau .. die rothen Lippen beginnen 
zu beben, die blauen Augen trübt ein Schatten 
tiefer Wehmuth, als ſie voll banger Frage zu ihm 
emporſchauen, als wollten fie jagen : 

Haft Du mich denn vergefien ? Wie konnteſt 
Du nur? Warum biſt Du nie zu mir zurück⸗ 
gekehrt?“ 

Dann ſeufzt Profeſſor Starborg tief auf und 
führt mit der Hand über die bereits tief gefurchte 
Stürn und flüſterte leiſe, gedankenvoll vor ſich hin: 

„Ja — warum nicht? Wa rum — nicht?“ 

Und Ebba Hängerſtrand ward ebenfalls eine 
Berühmtheit; im Einlegen von Früchten, im 
Weben feiner Damaſtgedecke, im Sticken wunder ⸗ 
ſchöner Monogramme, im Kochen von Krebsragont 


verſchickt worden, als Liebesgabe für unſere China⸗ 
Kämfper. 

Einen bemerkenswerthen Hinweis 
für Obſtgartenbeſitzer enthält der Verwaltungsbericht 
der Berliner ſtädtiſchen Markthallen. Es iſt 
bedauerlich, jo. heißt es darin, daß alljährlich weit 
über die Hälfte unſeres bedeutend en Bedarfs an 
Aepfeln aus dem Auslande bezogen werden muß. 
Die aus Norddeutſchland zu den Markthallen 
gelangenden Aepfelſendungen laſſen ſchließen, daß zu 
viele und meiſt geringere Sorten bezogen werden. 
Größere Anpflanzungen feiner Apfelſorten würden 
jedenfalls zu reichen Einnahme⸗Quellen für unſere 
Gartenbeſitzer werden. 
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Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börje, 
Danzig, den 18. Dezember 1000. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 7609 —79 Gr. 150 bis 

152 M. bez. 

inländiſch bunt „708 Gr. 148 Mt. bez. 

inländiſch roth 740— 783 Gr. 144 146½ M. bey. 

tranſito bunt 780 Gr. 110 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 14 1. 
0 


t 
inländ. grobkörnig 738-750 Gr. 122 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 r. 
inländiſch große 689 — 709 Gr. 137 — 140 M. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 104 M. bez. 
Kleie per 50 Klg. Welzen⸗ 4,7 ½ 4,40 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Producten Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelstanmer. 
Bromberg, 18. Dezember 1900. 


Welzen 140-146 Mark, feinfte Qualität über Notiz. 
Roggen, geſunde Qualttät 125 —130 Mt. 


Gerſte nach Qualität 125— 132 Mk., gute Brauerwaare 
135-141 M. 

Futtererbſen 140—145 Mk. 

Kocher bſen 170-180 Mark. 

Hafer 125—184 Mk. 


FAR 


Amp die eimeißreläften. ergjebiglten und befömmlißften 
und werden zu wirklichen Habritpreifen [M. 1.40 bis IR. 2.40 
das Pfund! direkt an Private frifd) von der Yabril K 4182. 
Sompvagnie TR Reiharbt. Bandäbet- 
N ‚gem burg geliefert. Jiltalen in den großen Eiäbten. 


Rofproben und Dreisliften umfonh und paftfret, 


* Sub. Medaille 
Sp: 3 Weltausst, Paris 
2 Lidenstoffe von 75 Pfg. per Meler 
an. Muster portofrei: 

Deutschlands grösstes Specialgsschätt, 


KICHELS & Cie BERLIN su.» 
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Unübertroffen zur Haut- und Schünheitspdegu 


&MYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


und anderer ins Bereich der Küche gehöriger 
Sachen. 

Sie war mlt den Jahren ſchöner und runder 
geworden und gemahnte keineswegs mehr an eine 
Nymphe, ſondern vielmehr an Rubensſche Frauen⸗ 
geſtalten. 

Patron Brand auf Glömminge Hatten es ihre 
vielen Tugenden derart angethau, daß er ihr ſeln 
ftattliche® Landgut und ſeine fünfzigjährige Lebens 
erfahrung zu Füßen legte. 

Und es ward Hochzeit gefeiert mlt 
großem Pomp und Eleganz, mit weißgekleldeten 
Brautjungfern und fidelen Brautführern. Die 
Jugend ſchwelfte ſeelenvergnügt in Park und 
Garten umher und konnte ſich nicht entſchließen 
Abschied zu nehmen. Doch am ſchwerſten ſchien 
dies — der Braut zu fallen 

Mitunter, wenn Ebba Brand das gleichmüßige 
Schnarchen ihres Gemahles vernimmt, der auf dem 
Sopha im Nebenzimmer ſein Mittagsſchläfchen 
hält, wenn ſie durch die offene Thür ſein rothes 
Geſicht ſieht und iht beim Gedanken an ſeine 
wohlgemeinten, aber rohen Liebkoſungen ein Schauer 
über die Glieder läuft —, ja dann pflegt ihre 
Phantaſie fie wohl heute noch in ein blumen⸗ 
geſchmücktes Gemach zurückzuverſeen; dann ſchaut 
ſie in eln paar junge, treuherzige Augen und ver⸗ 
nimmt eine wohllautende Stimm: 

„Wie ich gehört, iſt mir das Glück zu Theil 


geworden 
Diann ſcheint es vor ihrem Blick zu dunkeln. 
Still geht fie zu der alten Kommode auß ihrem 
dereinſtigen Mädchenſtübchen und holt daraus ein 
verdorrtes, halb zerfallenes Bouquet hervor. Und 
die Wange zärtlich an die raſchelnden Blütter 
ſchmiegend, flüſtert fie leiſe: 

„Warum, ach warum biſt Du niemals zurück⸗ 
gekehrt?“ ; 


een 


4444444444444444444 > Peihnachts ausstellung 


bringe in gefl. Erinnerung. 


Paul Hirsehberger, Fe 


gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


deffeullicht Befanıtnadun. 


Steuerveranlagung 
für das Steuerjahr 1901. 
(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 1901 
bis 31. März 1902). 
Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuer⸗ 
eſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſamml 
E. 175) wird hiermit jeder bereits mit 


AA 


einem Einkommen von mehr als 2 | 
ee: Juwelier, a 
erklärung über ſein Jahreseinkommen na — | eglerfirane : 

dem volgeſchrledenen Formular in der 820 Thorn, Breite - und Brückenstrasse-Ecke » Semofiehlt 

vom 4, bis einſchlleßlich den 11. Januar 1901 Puppen 


dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
unter der Verſicherung abzugeben, daß die 
Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
gemacht ſind. . 
Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind 


empiehli fein großes, modernes Lager un 


Juwelen, Uhren, Gold-, Silber: und 


Schuhe u. Strümpfe, 


N 


zur Abgabe der Steuererklärung ver ⸗ Spielwasren 
5 0 ei befond 5 
— — A yon Alfenide⸗ W garen Christhaumschmuck. 
gegangen ift. 0 Gelegenheiltsgeschenke 
; Die Einfendlung n ee 5 in großer Auswahl. 
. abe u * 
a b alete a Streng reell, zu billigen, feſten Preiſen. Oswald 


ah mittelſt Einſchreibebrieſes. Mündliche 
Erklärungen werden im Rathhauſe, Steuerbu⸗ 
reau, zu Protokoll entgegen genommen, Ebenda 
wird den Steuerpflichtigen die in Zweiſelsſällen 
nachzuſuchende Belehrung bereitwillig ertheilt. — 
Die Verſüumung der obigen Friſt dat gemäß 
8 30 Abſ. 1 des Einkommenſteuergeſetzes den 
Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel 
egen die Einſchätzung zur Einkommen ⸗ 
eker für das Steuerjahr zur Folge. 
Wiſſentlich unrichtige oder unvolſtändige 
Angaben oder wiſſentliche Berſchweigung von 
Einkommen in der Steuererklärung ſind im 
3 = des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe 
roht, 
En den 5. Dezember 1900. 
Der Vorfitzende 
der n 
für den Stadtkreis Thorn. 


Das Ausſtattungs⸗Wagazin 


Möbel, Spiegel . Polſterwaaren |] “ss 


5 Wegen Umzug 


— 

«2 

2 

＋ 2 verkaufe mein gut ſortirtes Lager von 

® G = 2 7 Stoffen 

4 zu Herren: und Kuaben⸗Garderoben 
— 

a 

7 

n | 


e e . 
N 


1 FabrikOsw.Gehrke.Thorn Culmerstr28 


Da 7 N a‘ 
W * 


E e. N . N PV 
A 2 42 S 
Grösste 

x 


u — — — 


Kersten. 


Polizeiliche Belmuntuadung. | 


Die mit dem Streuen von Sand zur Der | SE 
feitigung von Glätte betrauten Colonneu 
können namentlich bei plötzlich eintre- | Zu 
tender Glätte nicht immer ſchnell genug 
die nothwendige Arbeit beſtreiten. Es ergeht 


jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Thorn, trasse. t Thorn, Sohlllerstrasse. | 2 a N 
orn, Sohllerstrasse. | Enyeyerer Thorn, Sohllierstrasse. |Sobezak, Sieidernilt,, 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Brückenſtraſte 7, fi 


* 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 5 _neben ben Hotel aS WEHEN | 
erkannt billigsten Preisen. | Feinite franz. Walnüfe, 


Komplette Bimmereinrihtungen I u Janke 


an 
L 79} 
daher an die Herren Haus beſitzer die ergebene | J 
Bitte, in ſolchen dringenden Fällen im E 
eigenen und allgemeinen öffentlichen Interejie | | 
das Streuen von Sand auf den Bürgerſteigen J 


und Promenadenwegen vor ihren Grundftücken in der N it entsprechenden Facons ai” stehen stets fertig. + b ; 
a — i eee Datei e, 
vielen Stellen der Innen» und Außenflabt | Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 5 Banbnarzipen, Ther⸗Konferl ‚ } 

lt f 


Auswahl in Möbeistoflen u. Plüschen 


behufs freier Entnahme von Sand zur Ver⸗ 22 em 
N N Sue wur \ WN 


pfie 
ee e ee e e e 7 Wr t N e Die br er) \ur 4 
NN . 2 Ar, 1 a eee eee eee 
eee Seeed Paul Walke, Brückenstraße 20. N 
— — x — 


| FERRLERELERERERRBBEREZE SET 
V Wollen Sie eine grosse Berliner 


* 

75 unabhüngige Zeitung nationaler Tendenz lesen? 2 | 
N R 
* 


ügung. N 7 Wee 
ö Inn ber Juneuſta dt befinden ſich derartige BEE N Ne NS ZA ZZ ZA AN ZANZÄN 
Sandhaufen: 

a) neben dem weſtlichen Eingang zum 


at f 

b) an der ſüdlichen Mauer der Johannes⸗ 

fire (Jeſuitenſtre ße), 

e) an dem Gaſthaus von Liebchen (Hohe⸗ 

ſtraße Nr. 4), 

d) an der nördlichen Mauer der Jakobs 

kirche (Hospitalſtraße), 

e) an den ankhünſern I und It, 

4) an der Deſenſtonskaſerne, 

g) an der Wilhelmkaſerne, 

h) in der Friedrichſtraße am Kohlenplaßz, 
ſowie am Wilhelmplatz, 

i) in der Jakobstraße am Steinthor, 

k) in der Babnſtraße. 

Auf den Vorſtädten lagern die Sand⸗ 
haufen an verſchiedenen Stellen neben den 
Wegen. 

Thorn, den 12 Dezember 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Weihnachts ſeler in den ſtädtiſchen An⸗ 
ſtalten ſindet in dieſem Jahre wie folgt ſtatt: 
a) am 23 Dezember, Nachmittags 5 Uhr 
im ſtüdtiſchen Krankenhauſe, 
b) am 24. Dezember, Nachmittags 3½ uhr 
im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, 
©) am 24. Dezember, Nachmittags 4 Uhr 
im Kinderheim, zugleich auch für das 
Walſenhaus. 
Zur Theilnahme daran werden alle Wohl. 
thäter und Freunde der Anſtalten hierdurch 
eingeladen. 


Von heute ab 


wird das überfüllte Lager 


| 3 setbfi gefertigter Schube-u.Stieiel 


zu ſpottbilligen Preiſen verkauft. 
Nur reelle Waare. Coulante Bedienung. 


H. Penner, 


Schuh und Stiefel⸗Fabrik, Culmerſtraße 4. 


Dann abonniren Sie auf die 


% 
*Kerliner Neuesten Nachrichten. 
He f 


Erscheint täglich 2 mal. 


* N Beilagen: SE 


% Deutscher Hausfreund Sonntags, 16 Druckseiten,  illustrirt, zwei 
Romane, Plauderei, Humoresken, Räthsel- und Spielecke. 


N 

% 

x 

* 

N f on, Rüthsel und Spielscke. . 
ode und Handarbeit — monatlich, praktisch und vielseitig, guter % 

. 

% 

* 

* 


5 > 2 ’ 
8 Gentner Iebende Spiegel: u. Schuppeu-fintpfen |3% uaue- una Lanawizinonatt, oma wöchentlich, prakisches au 
2—5 pfündige Größe aus der Karpfenzüchterei Birkenau ftelle für Weihnachts: trauenblatt, Sprechsaal. 
und Sylveſter⸗Abend zum Verkauf Vierteliährliöier Bezugspreis nebst allen Rail 
Um einzelne Wünſche wegen Größe und Sorte zu berückſichtigen, nehme ich 0 ee eee e 


Beſtellungen ſchon jetzt entgegen. M. 5,50. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. N ER Abonnements können ausser bei dem heimischen Postamt oder den 
— —— —— 4 


FKunſllicher Jahuerſat | 


Berlin SW. 46, aufgegeben werden. 
mit und ohne Gaumenplatte! "WE 


* * . 


Nene Abonnenten erhalten das Blatt gegen Einsendung der Post- 


NK NNKN NAK 


quittung schon vom 20. d. M. ab. * 
Die Abonnements-Quittung wird bei Familienanzeigen voll in Zahlung $ 


horn, den 13, Dezember 1900. genommen. Stellengesuche von bestem Erfolge. 10 
5 Maget. 5 chmer 170 - sberatiuneh! Probenummern nebst allen Beilagen kostenfrei von der J 
€ 8 r 1 N 3 k € + 242 2 222 4 
Dei Br nee Expedition, Berlin SW. 46, Königgrätzerstr. 4142, 2 
Der nn = un. an a 40 korrekt figender Gebiſſe bei mäßigen Arien: KERINRERRERRERERRERRRERRKERKNN = 
Lehrſchmiedemeiſtern an ber Lehrſchmiede zu 9 N. Theodor Paprocki, 8 
Gharloitenburg beainng um 2, Januar 180 Ochön he ähne 
3 , e 15 en den Direftor bei ber leit der prakt. Dentiit, 
Charlottenburg, Sprerftraße 4. e * Steine Zierde. Thorn, Seglerſtraßſe 30. 
Maher ge jerungs-Brä Rec. - us 
Der Reg ⸗Präſident. R & 
Bringen os ie Demi zu Sam n, Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder! ; 
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere B - 
r Fer Yan, eee eee ; 
... . . 5 
anntm Brause & CN 0 
Bet achung. | Iserlohn 
Laut Gem eindebeſchluß vom 6. d. Mis. find 5 5 
5 


Koks preiſe in der ſtädtiſchen Gasanſtalt hier- 
ſelbſt wie folgt ermäß gt worden: 
für roben Koks auf 1,— Mk., 
„ gebrochenen Kols auf 1,10 Mk., 
rt Vaſctots auf 0,70 Mk., 
„Koksgrus auf 0,40 Mk. 
loco Gasanſtalt ſowohl für den Stadtbezirk 


Probesort. in Ef., F. od. M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibwaaren-Handlg. empfiehlt 


J Rechnungs- Formulare ! 


als 1 Ber 1900. in allen gangbaren Formaten. 2 
Der Magiſtral. ü 
Vorzüglichen N h 

* 

p U e 5 1 0 II | 2 Fel ar : 
* 8 * — . . 

e en vB, an an in Malz⸗Extract⸗Bier. Stammbier 


* 


C ud; li. — Iubakchen 
. mit Adler, 
pro Gtr. DO Pf. — Beſellnngen aim] Hausflaggen % i 1 la 92 Mk, Landostarben | 16 der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 


entgegen B. Hozako i-2ho: 8 Ia 11,50, IIa 7,25, Ila 5 Mk. 8 5 Br 
Proben bei B. 1 Vereinsfahnen * Kae Beinicke, HANNOVER. A. Kirmes, Alleinverkauf für Thorn umd Nugenend, 4 


ih 


A 


A 


Nur allein in e 8 E. Auch für Schweſter, Schwägerin und Braut 8 
Adolf Ma jer. 6) Und den kleinen Baby traut, 9 d ) I fo f fi N fr 
er Für den Hans, die Grethe und den Fritz, Mil Marzi AN, b et 0 . ! N one 
7 ana) AR Selbſt für Mamſell Köchin und den Stiefelblig. täglich friſch. 


5 Paul Weber, Thorn zu galantomen Darbietungen eignen, und lade zum Beſuche freundlichſt ein. ; 
Lager 12 photographis x 


Modernes Lager. 
Nur neueſte Muſter. 
Streng reell, billigſte Preiſe. 


Walther Kolinski, Juwelier, 


Thorn, Gerberstrasse 35. 
(Schrägüber dem Cafe „Kaiserkrone“) 


Goldene und ſilberne 
—Taſcheuuhren. 


Fair jede Uhr leiſte ich 3 Jahre Garantie. ag 


Die een 


n ehre Anden 


Zug gd- al = 3 
unter Garantie für guten Schuß billigſt. Zum fröhlichſter der Feſte Auss 0 un 
200 . Seren 2 Biet ich der Gaben beſte; 8 
r. . 6,75. Alle anderen Sorten | SP Es findet bei mi d 
billigſt. 7 3 klein und groß, zeige ich hiermit ergebenſt an und empfehle: 
G. Feting's Wwe., Gerechteſtr. 6. 4 Präſente, nobel, ganz famos, Königsberger u. Lübecker 


Ch +3 Mit de beglücken kann, 
emiſche Selmiatſeife 5 Hoͤchſt fein erg, W. charmant 


Die werthe Hausfrau, ſehr galant. 


Marzipan- Torten, 


Ja, für all' die treuen Dienerſchaaren, 
Die ſo innig auf den Chriſtmann harren. 


von den einfachſten bis feinften Sorten. 
Knallbonbons, Confituren, 
Bonbonièren, Atrappen 
in reichhaltigſter Auswahl. 


. Nowak’s Conditorei 


Empfehle ee reiche Auswahl in 


„ Glas-, Porzellan, Galanterie⸗ und Luruswaareu, . 
mit sämmtlichem Zubehör bei J welche ſich zu praktiſchen Geſchenken für den Wirthſchaftsgebrauch, wie 44 


photographischen 


D ieluaaren und Ehriſbaumſchuuc 


Aeue franz. Wallnüſſe z ä in neuen reizenden Deſſins zu ſolideſter Notirung. 


rn & Fel 1 H 8 8 dtiſcher Markt Nr. 21. 
weten Seine 5 ustav Meyer, — Man EA e 
rima Lambertnüſſe, +1 6 De ee ET) 
* 0 „eee 1 6 er W bee & "CAROLA« 
aalmandeln, Datteln, Feigen, Ie eee an (ass BIC e e 
air e 1 — ß ma Feinste "Stissrahm - Margarine 
an, Thee-Lonfect, Se000000000:0000000000000 
a 1 j 17 Ai Bü 7 C a r B Sak riss * 
uchen⸗ u. Marzipan⸗Bäckere Al @ Schuhmacherstrasse 26 „ . Schuhmacherstrasse 26. 
ee Rudolf Al be r & 00, area sp nicht, Dei Fete, de ge an 
A. Kirmes. a Nr. 295. Bro erg. Telephon Nr. 295. Carola bräunt genam beim Braten, wie 2 0 8 
foren, due 5 3,60 A. Punſch a Fl. 2,60 Di. 2 nh. * Alber * Gustav Schultz. —_— = & — 2a 112 
aiſer⸗ . Filiale: Thorn, 8 24. Carola isı gan Bat, l e mie be Naturbutter 
Burgunder⸗ „ „ „ 225 75 Eu- gros. Bonbon⸗ und Marzipan⸗Fabrik. En- detail. eg l taglich cires 10 Eimer 
Ri eln „ „ L— . empfeblen >> ,„c za. 
— . . „ 1,25 ”„ aro a 
cn 2 nn 1,75 ” 8 Randmarzipan, Theecoufeet ausgestochen werden, so bin 2 Mi Stande meiner Kundschaft stets nur frische 
She: „ 1,75 m feiihefter Qualität, ſowie Waare zu liefern. 


| EN Weihnachtsartifel in größter Muswahl 


17 J. Autan iel, Coppernitusſt. 29 eee eee 
— — — — ů (m. ß 


A 7 


III „Carola“ sro 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


Neues Bürgerliches Gesetzbuch 
nebft Einführungsgefe a gen ig Garantirt — 2 8; Ze ar 
enartifel, ı 22 fr 
ur dauerhaft e m Pf. 9 — wegen im . 
nt Sambed, horn. 


Die beſten Sänger in “VBilligſte Bezuge quelle für Wiederverkäufer. 


Harzer Hansrienvögell ? Thorner Honigkuchen. 


empfiehlt 


Vu und uchd 


